des Großherso: 


Mittwochs den sten Mai, 


— 


— 


er ” Bekanntmachung 5 
Ben den vielen Mißbraͤuchen, welche ſich mehrere Einwohner des Departements, bey Be⸗ 
nutzung der Jagd zu Schulden kommen laſſen, machen wir das Publicum aufmerkſam auf die Vor⸗ 
ſchriſten des Bublicandi vom iſten März 1794, die For Verbrechen und deren Strafen betreffend. 
Nach der Verordnung der vormaligen Warſchauſchen Regierung vom naten März 1899 hat dieſes 
Publicandum und die Forſt⸗Ordnung vom aten December 1775, bisher für das hieſige Departe⸗ 
ment geſetzliche Kraft gehabt, weshalb wir dann auch jetzt darnach, bis zu Emanirung einer neuen 
Forſt⸗Ordnung verfahren werden. 5 
Poſen den 191en April 1816. 
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7 


Koͤnizl. Preußiſche Regierung. En 
v. Colomb. v. Landwäfl, 


f ö Bekanntmachung. 
Sr. Exzellenz des Königl. Finanz⸗Miniſers haben mittelſt Verfuͤgung vom aaſten März 
d. J. feſigeſetzt, daß nicht uur Leinwand, ſoudern auch alle einlaͤndiſchen wollenen Waaren, die ins 
Ausland ausgefuͤhrt werden : ; 

a) in fo fern fie auf dem platten Lande gefertigt worden find, frey von den tarifmaͤßigen Aus⸗ 
gangs⸗Zoͤllen bleiben, und nur einer Konto» Adgabe von 4 ger. Pro Centner unterworſen 
ſeyn ſollen; wenn ſte aber Ra N 

v) in Staͤdten gefertigt ſind, und mit Paßlerſcheinen ius Ausland gehen, auch dieſe Controll⸗ 
Abgabe wegfaͤllt, und nach wie vor überal nicht davon zu erheben bleibt. \ 

Dieſes wird hierdurch zur öffentlichen Kenuing gebracht. f 
Hafen den 23. April 1816. 3 ö 
| Koͤnigliche Preußiſche Regiecung. Er 
; 7 i v. Colomb. v. Land wuͤſt. 


* 
t 


— 


5 


* 


f 


— 
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Berlin, vom 2. May. ee 
Seine Mojeftär der König haben den Lieutenant 
‚ von der Armee und Majoratsbeſitzer von Laaſan, 


Grafen Friedrich v. Burghauß, zum Kammer⸗ 


herrn allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bei dem 


Oſtpreuß. Oberlandes gericht angeſtellen Aſſeſſor 


Grafen von Kanitz, zum Rath bei. diefem Col⸗ 
legio zu ernennen allergnaͤdigſt gerühet. 


Berlin, vom 3. Mat. 


dallleur Loos und dem Lazareth Director Bar⸗ 
rier in Paris, das allgemeine Ehrenzeichen der 
erſten Claſſe, dem bei der Saline zu Halle ange⸗ 
ſtellten vormaligen freiwilligen Jager Drey⸗ 
baupt, und dem Glockner Müller bei der Bes 
tri Kirche zu Liegnitz, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 
a 3 Er 0 
Geſtern, Freitag in der Fruͤbe, trafen mit 
einem kleinen Gefolge, aus dem letzten Nacht⸗ 
quartier Leipzig kommend, Ihre Majekär die 
Koͤnigin der Niederlande (Schweſter Sr. 
Majeſtat unſers Könige), in Begleitung des Al: 
let böchſtdenenſelben von Sr. Majeſſat dem Kb: 
nige entgegen geſchickten Schlothauptmanns 
Herrn o Buch. in erwünſchtem Wohlſeyn in 
Potsdam ein und fliegen auf dem Koͤniglichen 
Schloſſe daſelbſt in den zu ihrem Empfange bereit 
gehaltenen Apartements ab. Se. Majeſſaͤt unſer 
Koͤnig hatten ſich ſchon Tags zuver nach Pots⸗ 
dam begeben und geſtern morgen folgten dahin 


ſaͤmmtliche Prinzen und Mrinzeſfinnen des Königl. 


Hauſes, fo wir Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von den Niederlanden, der bereits 
am 30. April hier eingetroffen war, zur feierli⸗ 
chen Bewilkommmnung. 2 


Der, als einziger Virtnoſe auf dem 
und ausgezeichneter Componiſt im Jar und Aus⸗ 


In oͤffentlichen 
Seine Majeſtat der König haben dem Hof⸗Me⸗ 7 ö 8 


Spelſezimmers 


1 


Violoncell 


wird die Hoffnung geaͤußert, daß die Stande 
Gleichheit der Abgaben fo viel moͤglich einzutuh⸗ 
ren bedacht ſeyn werden. Ueber die Vorrechte 
der Nuuterguthsbeſiter ſollen deſondere Geſetze ent⸗ 
S ht 

Als Haupt des ſaͤchſiſchen Hanſes hat der Koͤ— 
nig den Ebekontract des Prinzen Levpoid von 


Koburg mit unterzeichnet. 
1 Vom Main, bom 23. Aprit. 


führe: „Ein Officier von der Enguſch⸗Deutſchen 
Legion lag bey einem Kloſter in Spanteh im Quar⸗ 
lier und erfuhr vom Kaplan des Kloſters folgende 
Geſchichte: Am Tage vor dem Atmarſche eines 
Frayzöſſchen Corps, das im letzen Kriege bei 
einem Spanien Moͤnchskloſſet 14 Tage geſtan⸗ 
den hatte, wurden die vornehmen Offlcters von 
dem bejahrten Abt zum Mittagseſſen eingeladen. 
Alle erſchienen und der achtzigfahrige Gteis ſuchte 
feine Gaͤſte recht heiter zu unterhallen, indem der 
oft angenehme Gefundheiten ausbrachte und lustig 
mit trank. Als der Frohſtan anf den hoͤchſſen 
Grad gestiegen war, öffnete ſich die Thüxe des 
dige Geſtalt im Meßgewande, die Monſtranz in 
den Handen. Die vohe Geſeuſchaft wurde von 
einem geheimen Schauder ergriffen und ſtarrte 
auf die Erſcheinung hin, die vor der Tafel unde⸗ 
e Neben dieb. „Meine Herren, redete der 
Abl die von Entſetzen gefeſſelten Krieger an, mein 
don Alter entnervter Arm war zu ſchwach, 
im offenen Felde gegen untere 
fireiten, daher gl zu Gift 
‚nommen, um eine Rotte von Boͤſewichtern au 

dem Wege zu ſchaffen, die mein kann Br 
wüſten. Ich genoß von demſelben vergiſteten 
Weine, bald werden wir alſo zuſammen vor uns 
cen, ihrer eben, Haben Sie not eiwas zu 


Unterdrücker zu 


beichten, ſo wird mein Capfan Sie anhören. \ 


Mit dieſen Worten entfernte fich der Abt und ließ 


laude rübmlicht bekannte, Herr Bernhard die Geſellſchaft in düͤſterer Verzweiflung figen 


Romberg und der, als Dirigent und Tonſetzer 
geſchaͤgte, Hert Muſit Director Gür lich fird 
beide in Koͤniglichen Kapellmeiſſern ernennt 
und befördert werden. Be SE 5 

8 Vom Main, vom 27. April.. 
Im Koburgſchen iſt eine Verortung, die Bil⸗ 
dung der ſtaͤndiſchen Verfaſſung bereffend, er: 
ſchienen. Die Stände Mind” ryens gebormt 
gierguihsbefigen), theils gewählte, Et 


2 
7 


1 


Alle ſlacben bald darauf an den Folgen des 


Giftes 
Zu den Vorſchlaͤgen zu einem De 

. 8% den a nmel 
Blücher gehört auch folgender: Man kaufe 5 
ehemalige Kloſterkirche zu Wahlſtadt in Schleſſen 
und ine ie zum Mauſoleum für den Fürſten 
ein ten in dieſem racpt. Tempel werde eins 
fach, aber doch kole ſſaliſch — wie deſſen Ver⸗ 
dienſt — das Standbiid des Helden aus carraris 


# 


Blattern wird folgendes ange⸗ 


meine Zuflucht ge⸗ 


uud herein trat eine lange ehrwur⸗ 


x 


um 


er [ 


ſchem Marmot aufgeſtent und das Ganze dem 
Heiden zur deretaſtigen Mupefiätte angeboten. 
Der Urheber dieſes Vorſchlags ſetzt hinzu: Viel⸗ 
leicht konnte dieſe Kirche auch als Pantheon für 
mehrere ausgezeichnete Kampfgenoſſen Blüchers 
eingerichtet werden. : 
BomMayn den 25. April. 
Napoleon ſchreibt, wie es heißt, an einer Ab⸗ 
handlung über dte Abdicatiog (A bdankung , Schon 
der Eroberer Sylſa hatte dies Werk begonnen und 
nun will es jener in ſeiner Einſcnkeit auf St. 
Pelena vollenden. Er 
Bräſſel, den 25. April. 
Die hieſtgen Zeitungen enthalten folgendes aus 


0 Mausenge, vom 17 April. 

Im Hauptquartier 
ronzow, Commandanten der Ruß. Armee in ð rank⸗ 
teich, it nachſtethender Tagesbefehl erluſſen werden: 
„Eunge Einwohner der Länder, welche wir 
jetzt beſetzt halten, haben ſich gegen mich daruͤder 
beschwert, daß verſchledene unfrer Milltairs Bor 
naparte lobpreiſen und die jetzige Regierung ans 
ſchwarzen. Ich babe ihnen geantwortet, daß ums 


ſre Melitaus wabrſcheimlich ſolche Reden gegen 
Perſonen, die dem Könige ergeben find, deswe⸗ 


gen führten, um ſich für die ſchlechte Art zu raͤ⸗ 
chen, womtt jene Perſonen fie vieleicht behaudel⸗ 
ten, und daß ubrigens kein Ruſſe den Verheerer 
von Moscau dem reſpectablen und webhlthätigen 


Könige vorziehen wird, der jetzt Frankreich bes 


herrſcht. Ich muß indeß bemerken, daß es uns 
kemesweges zukommt, mit dieſer Sache zu ſpa⸗ 


ßen; denn außer dem ausdrücklichen Willen des 


Kayſers muß uns die Liebe des Vaterlandes, die 
untere Herzen eyfuͤut, chen allein Haß gegen ein 
Uageheuer einflößen, welches Rußland verwuͤſten 
wollte, und welches, von ganz Europa unter⸗ 
füge; glücklich in feinem Unternehmen geweſen 
ſeyn würde, 
ein Volk angetroffen haute, die eben ſo ungaͤng⸗ 
lich der Furcht als der Verfuͤhrung ſind.“ 
Schreiben von der Italientſchen Grenze, 
vom 12. April. 3 1 
Nachrichten aus Rom zufolge, werden dem 
Prinzen 
talten von ihm beſeſſenen Dotationen von den 
Mächten, welche die Länder beſitzen, in denen 
fie liegen, nach ihrem Schaͤtzungswerthe von 20 
dis 22 Mill. Franken vergütet: Der Roͤmiſche 
Hof ſoll, wie es heißt, für die in den Legationen 


N 


rt : 7 


nigreich bezabit werden. 


des Herrn Grafen von Wo⸗ 


wenn es nicht einen Monarchen und 


Eugen die im ehemaligen Koͤnigreich 


1 


belegenen Dotatlonen einen Antheil von 16 bis 
18. Mill. Franken leiſten und das, übrige von 
Oeſterreich für das Lomnbacdiſch⸗Veneuaulſche Koͤ⸗ 


Aus Jtalten, vom 12. April, ; 
Die Graͤuelthaten der Barbaresken an den 
Itaneniſchen Küſten haben, dis her ungeſttaft zuge⸗ „ 
nommen. Am Hten lagdeien fie bei Alghleht, 
verbranten die Fahrzeuge an den Kuͤſten, pliins 
derten die Wohnungen, ſteckten ſeldige heingch in 
Brand, und ſuhrten 83 Menſchen, Männer, 
Weiber und Kinder, als Sclaven mit ſich kort. 


Wan werden denn ſelche Graͤuel Alitaſiſcher 
Rauber endlich aufhoͤren! i 
ER Neapel, den 4. April. > 

Geſtern traf endlich die Ourchg. Braut mit ide 
rein Vater, dem Erbprinzen ven Palermo, hier 
eln. Es war der feſtlichne Tag Alle Schiffe 
im Hafen flaggten; die Enghichen Krlegsſchiffe 
ſaluurten mt 100 Kanonenſchüſſen und der Ein⸗ 
zug der Durchlauchten Primesin geſchah unter 
dem Donner der Kanonen und dem Lauten aller 
Glocken. a 

Schreiben aus Paris, vom 20. April.“ 

Die Freundſchaftsbande zwiſchen Frankreich 
und Preußen werden immer enger geknüpft. Die 


ichs Miulonen Renten auf das große Bach, 


welche die Kammer der Deputirten bewilligt hat, 


ſind großentheils zu Zahlungen an Preußen be⸗ 


stimmt. Dieſes erlägt uns einen Theil der ihn 
ſchuldigen Kriegs Contribunonen, und erhält die 
andern Zahlungen unverzüglich. 5 
Die bier acretirten dret Engländer haben die 
mit ihnen augeſtellten Verhoͤre in einem großen 
Bande drucken laſſen. Die, Antworten, die fie 
ertheilten, find Engliſch freimuͤthig und aͤußerſt 
Fräftig, beſonders die von Wilſon. Als man ihn 


unter andern fragte, warum er das Stillſchweigen 


üder den Brief beobachtet habe, den er an Lord 


Grey geſchrüben, ſo antwortet er: „weil ich 


wollte, daß eine fremde Negterung die beſondere 

Auszeichnung haͤtte, von dieſem Briefe zuerſt zu 
reden. Alle feine Antworten ſind in einem bei⸗ 

ßenden Tone. 92 90% 
Paris, vom 22 April. f 

Herr Paer, bisher Privwat⸗Componiſt des Ks 
nigs, iſt zum Director der Koͤnigl. italieniſchen 


Oper ernannt worden 


Dem mit dem Pabſt geſchloſſenen Vertrage zu⸗ 
folge ſollen mehrere Moͤn qs orden de. doch mit 


„ 


. ²˙». WAT. O 


verhafteten 


der Herzog von Regglo, 


Orden, 


die Franzoͤſiche Sprache 
daß Geſetz doch erfordere, 


— 


etwas veränderter Verfaſſung, dei uns wieder 
eingeführt werden. 38 

Er Paris den 23 April. ar 

Geſtern nahm hier der Prozeß gegen die drei 
‚Engländer und andere Perſonen, die 
wegen der Entweichung von Lavalette angeklagt 
find, bei den Aſſiſengericht feinen Anfang. Schon 
ſeit des Morgens fruͤh hatte man 
um Platz zu bekommen. Die Gefandten von ng: 
land, von Spanien, von Daͤnnemark und andere, 
mehrere Franzoͤſ. Pairs, 
der Fuͤrſt Wolkoaski, General Adjudant des Kai⸗ 
ſers von Rußland, und viele andere ausgezeichnete 
Perſonen wohnten der Sitzung bei. Die Bank, 


welche General Wilſon und feine beiden Landsleute, 
Sie 


einnahmen, war mit blauem Tuch beſchlagen. 
waren wicht durch Gensd'armen von einander ge⸗ 


trennt, wie dies bei gewoͤhnlichen Angeklagten 


bei dem Aſſiſengerichte der Fall if. Michel Bruce 
trug einen blauen Frack; Hutchinſon, ſo wie die⸗ 
fer 26 Jahr alt, aber weit Jünger von Anſehn, 
trug Cavallerie Uniform; Sir Wilfon, 38 Jahre 
alt, zeichnete ſich durch feine ernſthafte Phyſtono⸗ 
mie und durch die Decorattonen aus, die er trug, 
unter andern den Marta Thereſten⸗, den Bath⸗ 
zwei Kriegs⸗Medaillen ꝛc. f i 
Um 11 Uhr eröffnete Herr de Soze, der Sohn, 
als Praͤſtdent die Sitzung, mit der Erklarung, daß 
bei dieſer wichtigen Sache, worin verſchiedene 
Franzoſen und einige Anslaͤnder compromittirt 
wären, die Zuhörer die Stille beobachten wurden, 
die das Geſetz erfordere. Bei der Conſtatirung 
der Angeklagten nannte ſich Wilſon bloß, Militgir 
und Bruce Engl Burger. Der Praͤſident erklärte 
darauf, daß, obgleich die angeklagten Engländet 
vollkommen verſtuͤnden 
ihnen einen Dollmetſcher 
wozu Sir John Roberts ernannt wurdk. 


zu geben, 
Hierauf vertaß Bruce mit feſter 
Proteſtation, worin er erklärte, daß, obgleich die 
angeklagten Englaͤnder das Recht hätten, fo wie 
die angeklagten Franzoſen in England, eine Jury 
zu verlangen, die zu einer Hälfte aus Eingebohr⸗ 


nen und zur andern Hälfte aus Fremden beſtuͤnde, 


“fie ſich doch bei der Gerechtigkeit, die ihnen be⸗ 


reits von der Arlflagefammer glößtentherls wieder: 
fahren fet, 


auf die Rechtſchaffenheit einer Jury 
verließen, die bloß aus Franzoſen beſtehe. Jupeß 
könnten fie das Recht der Engländer für künſtige 
Faͤlle nicht vergeben. de ra 


25 , 8 
x * * 
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Der General⸗Adbokat, Herr Hua, widerſetzte ſich 


der Aufnahme dieſer Proteſtation, und nach eini⸗ 


gen Berathſchlagungen erklaͤrte auch der Praͤſident, 
daß, da über dieſen Fall in dem Franzoͤſ, Straf⸗ 
geſetzbuche nichts beſtimmt fei, man von der Pros 
teſtation keine weitere Notiz nehmen koͤnne, ſon⸗ 


dern gleich zu den Debatten uͤbergehen m J 
ſich gedraͤngt, ergehen muͤſſe. 


Hierauf ward die Anklage⸗ Akte vetleſen. Die 
Angeklagten ſind, außer den drei Englaͤudern: 
Requette, Gefangenwaͤrter in der Conclergerte; 
Ederle, Waͤchter in demſelben Gefaͤugniß; Gue⸗ 
rin, genannt Marengo, Chaiſentraͤger, und der 
Kammerdiener von Lavalette, Benoill⸗Bonneville. 
Die Hiarichtung von vavalette war bekanntlich auf 
den arſten Dec. feßgeſetzt Es war dem Gefangen⸗ 


waͤrter verboten, mehrere Perfonen aut einmal zu 


Lavalette kommen zu laſſen; demohnerachtet ließ 
er am 2often, um 3 Uhr Nachmittags, die Gattin 
und die Tochter des Verurtheulten in Begleitung 
der Wittwe Dutoit, die bei Mamſel Lavalette an⸗ 
geſtellt war, in das Gefangniß. Madame Lava⸗ 
lette ließ ſich durch den gewöhnlichen Chaiſenttaͤ⸗ 
ger Öuerin, genannt Marengo, und einen gewiſ⸗ 
fen Brigaud nach dem Gefaͤugniß führen, Ein 
großes Paquet, welches Weinbonteillen zu enthal⸗ 
ten ſchien, ward aus der Portchaiſe ins Gefaͤngniß 
gebracht. Um s Uhr ſpeiſete Lavaſette mit den 
angekommenen Perſonen; der Wächter Eberle trug 
Caffee auf, und ſollte in das Zimmer nicht eher 
zurückkehren, als bis. geklingelt wuͤrde. Inzwi⸗ 
ſchen hatte der Cammerdiener von Lavalette, Be⸗ 
noit Bonneville, in der Naͤhe gewärtet, wußte um 
das Geheimmniß und wollte ſich der Sänftenträger 
verſichern. Er lud fie zum Trinken ein. Guerin 
ließ ſich nicht lange bitten; aber Brigaud machte 
Schwierigkeiten. Cameraden, fagte Bonneville, 
es giebt 25 Louisd'or zu verdienen, und dafur 


habt ihr bloß ein bischen tz 
Stimme eine ischen geſchwinder zu gehen 


und eine etwas größere Laſt zu tragen. — Solle 

wir alſo den Herrn von aten aden 
fragte Brigaud. — Das geht uns nichts an und 
es iſt bei der Sache nichts zu beſorgen. Briggud 
blleb aber für die Folge mmer bedenklich, kehrte 
nach Hauſe zuruck, und erzählte feiner Frau, was 


paſſirt ſei. Gue rin verlohr indeß keine Zeit, en» 


7 Uhr des Abends, 
von baten und Guerin von vorne tragen. Gegen 


U 


gagirte einen Kohlentraͤger, Namens Ch 

inen K. hopy, der 
grade mit ſeinen Cameraden im Trinken begriffen 
war, um die Saͤnfte init zü tragen. Es war damals 


Chopy ſollte die Portchaiſe 


88 * 
„ 


ging in 


ſchwarzen Federn, kurz grade ſo, 


7 Uhr ward in der Conciergerie geklingelt. Eberle 
| das Zimmer von Lavalette. Bald dar⸗ 
auf traten 3 Frauenzimmer heraus. Die Dame, 


die er für Madam Lavalette hielt, trug ſchwarze 


Kleidung, weiße Handſchuhe, eigen Huth mit 
wie Madam La⸗ 
valette ins Gefaͤngniß gegangen war. Ein weißes 


Schnupftuch bedeckte das Geſicht dieſer Perſon, 


und Mamſel kavalette ging zur Geite und ſchluchzte 
unaufhoͤrlich. Kurz, man hielt fie für die Perſo⸗ 


gewoͤhalich beim Arm und 


nen, die Lavalette das letzte Lebewohſ geſagt hat⸗ 
ten. Der Gefangenwaͤrter nahm den verkleideten 
Labaldite, welchen er für deſſen Gatun hielt, wie 
führte fie aus den Ges 
fänguıß heigus. Die Chaiſentraͤger wurden von 


Eberle gerufen und die Portechaiſe ging von dannen. 


Lavalette ward aus derſelben ausgefetzt -und an 
feine Stelle fiieg feine Tochter hinein. 

Jndeß begab ſich Roquette in die Kammer von 
Ladalette, und wie groß war ſeine Bestürzung 
als er ſtatt Lavalette Madame fand! Dieſe faßte 
ihn beim Kleide, um ihn zurückzuhalten und um 
einige Zeit zu gewinnen. Er machte Laͤrm und 
ſchickte ſeinen Sohn nach, der die Portechaiſe ein: 
holte, allein nur Mamſel Lavalette darin fand. 

Der Gefangenwaͤrter Eberle, der auch bei Ney, 


gedient hatte, fagt, daß er von Lavalette 100 Fr. 


7 


batte ſich 14 Tage 


ſon au, die revolutionaſr geſinnt waren, 


ganzen Plan der Entweichung ihres 


ihren Mann mit ihrem Anzuge bekleidet. 


erhalten habe; in ſeiner Wohnung hat man jedoch 
1700 Fr. gefunden. Dieſe gab er fuͤr eine Erb⸗ 
ſchaft feiner Frau aus und ſagte, daß er von La⸗ 
valette und Ney nur 300 Franken erhalten babe. 
Madame Lavalette ſchrieb ſich in den Verhoͤren den 
Gatten allein 
zu und behauptete, daß fie. feinen Menſchen zur 
Mitausfuͤhrung deſſelben beredet oder irgend je⸗ 
mandem etwas davon anvertrauet habe; Nie Er 

ie 
Tochter von Lavalette ſprach eben fo. Layalitte 
lang verborgen gehalten, allein 
er ſah ein, daß er ſich den Nachſuchuugen der Po⸗ 
lizet nicht würde entziehen können; wean er ſich 
nicht aus Fronkreich entferyte. Er vertraute ſich 
nun den Ergländern Bruce, Hutchinſon und Bil: 
und ſich 
ſchon fir Rey ſehr verwandt hatten. Wilſon 
wurde der Chefs des -Auſchlags; er ließ ſich von 
dem Eugliſchen Geſandten Stewart Paͤſſe für den 
General Wallis und den Oberſten Losnecka (Lava⸗ 


leite) geben. Wilſon, auf alles bedacht, hatte je⸗ 


* 


manden nach Compiegne mit einem zweiten Wa⸗ 


* 


wegs die Toilette. 


„ 


gen voraus geſandt. Der Paß war von dem Dis 
niſter der Auswaͤrtigen Angelegenheiten eontraſig⸗ 
nirt; als man ihn aber zur weitern Unterſchriſt 
darreichte, fragte einer der Sekretains, Hutchinſon, 
der die Paſſe beſorgte: Wer den der Dberft Los⸗ 
necka wäre? Dieſer antwortete auf der Stelle: 
es ware ein Bruder des Generals. Bruce verſchafte 
ſich das Kleidermaaß von Lavaſente, und Hutchin⸗ 
fon gab daſſelbe au einen Schneider als für feinen 
Regiments⸗Quartiermeiſter, der die Uniform ſo⸗ 
gleich noͤthig hätte, Der Schneider bemerkte, daß 
dies Maaß von einem großen Manne ſei und 
von einem Schneider nicht ſchien abgenommen zu 
ſein. Dieſe Antwort erſchreckte Wilſon nicht we⸗ 


nig, und er ließ durch Hucchinſon dem Schneider 


fagen, daß der Quartiermetſter nicht länger warten 
koͤnne, und das Kleld nachgeſchickt werden moͤchte. 
Es war, ſagt Wilſon in einem vertrauten Schrei⸗ 
ben an einen Freund in England, welches aufge⸗ 
fangen worden, beſtimmt, daß ſich Lavalette am 
„ten Januar bei Hutchinſon des Abends gegen 10 
uhr einfinden ſollte, wo wir uns zu einer Punſch⸗ 
Geſellſchaft verſammein würden. Dies geſchah. 
Lavalette war recht gut verkleidet. Der Freund, 
der ihn herbrachte, trat nicht ins Zimmer, ſon⸗ 
dern übergab Hurchinſon eine doppelaaͤufize Dis 
ſtole für Lavalette. Dieſer ſchien ſehr beſpegt; 
wir geboten ihm aber, ſich nicht zu aͤußern. Am 
folgenden Morgen um 7 Uhr fand ich, mich vor 
der Wohnung don Hutchinſon ein, und wir ſuh⸗ 
ren mit Lavalette davon, Gensd'armen erſchienen 


bei der Barriere von Clichy ſehr auftuerkſam zu ſein, 


da aber das Gewehr vor uus praͤſentirt wurde, 
ſo achteten ſte nicht weiter darauf“ Laoglette hat 
fo auffallende Züge, und feine Figur iſt den Poſtil⸗ 
lons und Poſtmeiſtern ſh bekannt, daß die größte 
Vorſicht noͤthig war. Als wir zu La Chapelle 
umfpannten, firichen 4 Gensd'armen um uns he⸗ 
rum, die das Singnaſement von kavaletten hatten, 
Huichinſon aber antwortete ihnen, daß wie ein 
anderes Cantennement für die Engl. Dioiſton aus⸗ 
wählen wollten... Als wir uns Compiegne naͤher⸗ 
ten, bemerkte ich, daß einige weiße Haare aus der 
Perücke von Lavalette hervorſtanden. Da ich eine 
Scheere bei mir hatte, ſo machte ich ihm unter⸗ 
Elliſtre war mit einem Wa⸗ 
gen aus Parts nach Comptegne nachgekommen. 
Da es Abend war, ſo ließ ich die Lampen am Wa⸗ 
gen anſtecken, und wir ſetzten wohlbewaffuct unfre 
Reiſe fort. Unterweges wurden wir oft befragt. 


* 
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wärts im Wagen. Ein Engl. Wagen und ein, 
Engl. General, die ſich immer indem Munde mel⸗ 
nes Dedienten befanden, thaten gute Wirkung. 
Wir hatten nur 3 Pſerde und einen Vorreiter; 
den 4 Pterde wurden zu viel Aufſehen gemacht 
haben. So kamen wir glücklich über Cambray und 


Valenciennes nach Mons, wo ich Lavalette die 


RW 


noͤthigen Empfehlungs Schreiben mitgab, und 


dann noch einer Abweſendhen von 60 Stunden 


nach Paris zurückkehrte. 8 
Wilſon hat dieſes Schreiben anerkannt. 
Demuach ſind angeklagt, Eberle, daß er Lava⸗ 
lette, der zum Tode verurtheilt war, nachgeſehen 
und feine Entweichung erleichtert habe; Rognette, 
daß er ſich bey dieſer Gelegenheit der Nachläßig⸗ 
keit ſchuldig gemacht; Benott und Guerin, dat 


- fie dem Verurtheiſten mit Vorwiſſen die Mittel 


zur Entweichung verſchafft, und Wilſon, Bruce 


und Hutchiaſon, daß fie Lavalette, von dem fie 


wußten, daß er zum Tode verurtheilt war, ver⸗ 
borgen und feine Entweichung vollendet haben. 
Nach Verleſung dieſer Anklage⸗Acte wurden 
die Angeklagten einzeln verhoͤrt; unter den Eng⸗ 
laͤndern zuerſt Michel Bruce. 
Der Praͤſident: Zu welcher 
ſich zu Paris? Bet Sa 
Bruce: Ich befand mich daſelbſt, als Bonds 
parte von Elba ankam; wie ich aber erfuhr, daß 
die Feindſeligkeiten anfangen ſollten, glaubte ich 
ich nicht, daß ein Engliſcher Gentleman laͤnger zu 
Pakis bleiben koͤnne. i . 
Praͤſtdent: Kennen Sie den Herzog von Bis, 


Ich ſehe aber nicht ein, 


tenza (Caulatncourt? 
Br.: Ja, mein Herr. 
was die Frage mit der Sache zu thun hat, wes⸗ 


halb man mich angeklagt. 


Pr.: Der Praͤſident des Gerichtshofes hat eine 


f unbeſchraͤnkte Macht, diejenigen Fragen an die 


Nate zu machen, die er für noͤthig haͤlt. 
Haben Sie Theunahme für den Marſch all Ney 


bewieſen? 
Br.: Ja. 


erroͤthen brauche. : 3 
Pr.: Sind Sie der erſte geweſen, an den man 
ſich gewandt hat, um Lavalette zu verſtecken und 
zu retten? 
r.: Ja, mein Herr, man hat ſich an mich 
gewandt, um ihn zu retten, und ich hade darin 


Zeit befanden Sie 


: mein Herr, eine ſehr lebhafte Theil⸗ h 
nahme, Und ich glaube, daß ich nicht darüber zu 


* 


U 


glaube ich, daß maa es mir nicht vorwerfen kaun; 
denn ich konnte Herrn Lavalette nicht bey mir 


aufnehmen Was paßirte, iſt folgendes: Ann 


31, December erhielt ich ein anonymes Schreis 
ben, worin man nur unter dein Siegel des Ges 
heim giſſes agvertraute, daß Lavalette zu Parts 
ſey, und daß man auf mich rechne, um ihn zu 
reiten. Ich dachte ple über dieſen Vorſchlag nach; 
endlich glaudte ich, daß, wenn jemand ſein Leden 


in meint Paͤnde legte, die Ehre es mr zur Pflicht 


mache, ſelbiges zu retten. Ich wolte diefes Vor⸗ 
haben allein ausführen, ſah aber die Unmoͤglich⸗ 
keit davon ein. Am folgenden Tage beſuchte mich 


einer meiner Freunde, der ſich ohne Zweifel nen⸗ 


nenn wird; (denn ich ſelbſt will keinen Menſchen 
‚onipromiitiven) dieſem bertrauete ich mein Ge⸗ 


heimniß an. „Mein Gott, rief er, Labvalette iſt 


noch zu Paris; welch ein Unglück!“ Mein Freund 
überlegte die Sache; wie krafen Einrichtungen 
und ließen ſte Laoglette zulttheilen, deſſen Auſent⸗ 
halt ich übrigens nicht kannte und auch nicht wiſ⸗ 
ſen woite. 
nach dieſem Freunde geführt; ich umarmte ihn, 
gab ibm unfere Abſichten zu erkennen uad verlieh 


Er ward zu einer beſtimmten Stunde 


ihn um Mitternacht. Das, meine Herren, iſt der 


An theils den ich an dieſer Sache genommen habe. 


Pr.: Sie erklaren alſo, daß Sie Lavalette bey 


dem Capllain Duschinfon gefehen haben, wo er 
versteckt war? f 2 


Br.: Jib haben keinen gerane Herr Präſt⸗ 


dent (hierauf wandte ſich Hutchinſon an Bruce.) 
Da mich aber mein Freund dazu guthortſirt, jo 


kann ich Ihnen ſagen, daß ich bey ihm Lavalette a 


geſehen hade. \ 
Pr.: Sie haben alſo dem Capitain Hutchinſon 
vorgeſchlagen, den Angeklagten aufzunehmen? 
Br.: Nein, Herr Pläͤfdent. Ich erfläre, daß 
ich den erfien Gedanken der Ausführung dieſes 
Projects gehabt, daß ich aber mit dem Capirain 
Ae en nichts uͤber die Aufnahme geſprochen 
0 9 

Hierauf erhob 


Bin es geweſen, ſich Sir Wilſon und ſagte: Ich 


Hr. Praſident, der es gethan hat. 


Dr : Haden Sie das Maaß zu der Perücke ge⸗ 


geben, Die der verurtheilte Ravalette anfhätte? » . 

W.: Nein, Herr Praͤſident: aus den Erfläs 
rungen, die ich ſchon gegeben habe, echellet, daß 
das Maaß der Perücke, das man in meinem Pors 


Ußein der Obetſt Losnecka hielt ſich immer ruͤck⸗ eingewilligt; was aber das Verstecken benifft, f 


tefenitfe gefunden, für eine Perſon bey der Engl. wortete. Auf die Nonge, ob er es nicht geweſen, | 


3 


De 


Ibre Freunde verpflichten wollen. 


lichkeit bewog mich dazu. 


8 1 — 7 7 
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St Er ZEN — et 
Geſandſchaft in Conſtantinopel beftimumt war. der Bonaparte vorgeworfen hatte, daß er die 
Pr.: Haben Sie Ihr Cabriofet bergeltehen, Franzoͤſiſchen Kranken zu Jaffa habe vergiften 
um den verariheilten Lavalette aus Paris zu füh: laſſen, erwiederte er: Ja, weil es war geweſen fen. 
ren? „ 5 Hierauf wurde Madame Lavalette, geborne 
W.: Ja, Herr Praͤſfdent. i Beauhargois, alt 27 Jahr verhoͤrt. Sie erklärte, 
Der Praͤſtdent an Hutchinſon: Indem Sie La- daß fie die Entweichung ihres Gatten allen ent⸗ 
valette aufnahmen, haben Sie wahrſcheinlich bloß worfen habe, und daß fie die 3 angeklagten Engs , 
ö f rail länder hier zun erſtenmale ſehe, und fie gar nicht 
H: Nein, mein Herr; das Gefühl der Menſch⸗ kenne. Mamſell Lavalette, die noch jung if und 

N ſehr bewegt war, wurde nicht zum Eide zugelnfs 

Pr.: Es eins, daß fie in det That keinen fen. Es wurden alsdann mebrere Zeugen ver⸗ 
Theil bey dieſer Unternehmung ausmachten; denn hört, unter andern auch ein Gens d'arme, der bey 
Sie haben an den Genera! Wilſon eine Note der der Conciergerie auf der Wache geweſen war, Der 
Kosten geſandt, die durch die Reiſe, verurfacht Prasident warf dieſem vor, daß er in einem Frack 
worden. 7 And nicht in Uniform erſcheine. Der Gensd'arme 
: Ich habe dieſe Note auf Verlangen des entschuldigte ſich damit, daß fein Kleid ſehr alt 


Generals Wilſon ansgeſetzt, (was auch eon Wil⸗ ſey und ſich beym Schneider befinde. „Ein Mili⸗ 


1 1 


fon beitätigt wurde). = 9 tasckleid, erwiederte der Präfident, iſt immer 
Der Präfivenr an Sir Wilſon: Sie haben in ſchoͤn.“ Wilſon hatte 208 Franken zu den Reiſo⸗ 
egypten gedient, ind Sie es nicht, der Europa koſten für Lavalette ausgegeben. Brigaud, der 
zuerſt die wilkührlichen, desponiſchen Handlun⸗ als Portchalſentraͤger 25 Louisd'or ausgeschlagen 
gen Bonaparte's in einem Werke zur Schau dar⸗ und feinen Kameraden Guörin von dem Unter | 
geſtelt hat? 5 nehmen abzureden geſucht harte, vergoß Thränen 


u 


Ja, mein Herr. Ich war damals Adju, ver Gericht und erhielt einen Lobſpkuch bon dem 


tant eines hinreichend berühmten Engl Generals. Praͤſidenten. N N z 
Pr.: Haben Sie die Eatweichung von Lavalette Robert Thomas Wilſon, General» Major, iſt 


dirigut? — W.: Ja — Pr.: Hoden Sie den zu London geboren, fo wie auch Michel Bruce; 


Plan mit Hutchinſon verabredet? — H.;: John Ely Hutchinſon, Capitaln bey dem erſten 


: . Ja. 
Alles, was von dieſem Eopitain geſchehen ig, ges Regiment Örenadiers der Engl. Garde, iſt aus 


ſchah unter meinem directen Einfluß Et Wexfort in Irland gebürtig. } 
Kannten Sle Lavalette vor dieſer ZH — W.: Diefe eriie Sitzung des Atziſen Gerichts dauerte 1 
Nein, Hr. Praſtdeut — Pr.: Waßten Sie, dat dis gegen 6 Uhr des Abends und wird heute fort 
Lavalefte zum Tode vekurtheilt war? —, We: geſetzt. Auch viele Engl Damen wohnten Ders 
Ohne Zweifel — Pr.: Sie wußten alſo, daß er felben bey, fo wie auch 6 Engl. Geſch windſchrei⸗ 
verurtheiſt worden, weil zer mn Vomaparte cor⸗ der, die von London angekommen ſind, um die 
reſpondirt hate? — W.: Daruber ſtud wir kei⸗ Verhandlungen des Proceſſes ſogleich durch Etaf⸗ 
nesweges einig. Nie habe ich gehöre, vat Laba⸗ fetten für Engl. Zeitungen nach London zu ſchicken. 


lette mit Bonaparte correſpondiet habe; und Ich / 11 FE 
bin vielmehr überzeugt, daß die Repolgtion, 13 TEEN n 5 i 8 
irgend ein vorheriges Einverſtändniß Napoleons ( Nacherag.) 


Fr 


| 


— 


mit Frankreich, erfolgt iſſ. In poltiſcher Hin⸗ Als im Parlament Vongpartes Verhaftbill s 


fichr, Hätte ich vielleicht auch zu der Rettung Le- zum zweitemale verleſen ward, ftand kord Hol⸗ 


valette's beygeiragen; aden unter den vorgewe land von feinem Sitz auf und gab gächſtehende 
ſenen Umſtaͤnden habe ich bloß dem Gekuͤhl der Mibbilligung zu Protokoll: „Ohne weder den 
Menſchuchkelt nachgegeben. Bruce, hat in mei⸗ Mann, gegen den dieſe Verfägung gerichtet iſt, 


nem Herzen geleſen, andeſich nicht geiert znnoch fein vorheriges Betragen im mindeſſen in 


Noch ward Wifon berragt, os er nicht der Schutz zu nehmen, bin ich dennoch mit der Maaß⸗ 


Herzogin von St Yen den Litel von Rayſerl Hoe reger, welche dieſe Bill gegen ihn verfüge und 


heit gegeben hade, welches er mu Ja! beant⸗ fortdauern laßt, ganz und gar nicht einverſtan⸗ 


* 
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+ feinen eigenen Namen 
zufuͤgen. 


— 9 ’ — 


thenen, Anführer, der feiner Oberherrſchaft ent⸗ 
ſagt und ſich nachher, im Zutrauen auf die Groß⸗ 
muth der engliſchen Nation, dieſer Natton lieber 
als irgend einer andern, mir welcher er in Krieg 
begriffen war, als Gefangenen überliefert hat, 
in einem abgeſchiedenen Winkel des Erdbedens 
in Verhaft halten — das düͤnkt mich der enalis 
ſchen Großmuth nicht zu geziemen, und eben ſo 
duͤnken mich die Traftaren, kraft deren wir uns 
gegen andere Mächte anheiſchig gemacht haben, 
dieſen Gefangenen, der ſich nicht ihnen, fondern 
uns ergeben hat, nach dem Gutduͤnken jener 
Maͤchte in Verwahrſam zu halten — nicht nur 
aller Billigkeit widerſtreitend, fondern auch nicht 
einmal durch irgend ein Beduͤrfniß zu rechtſerti⸗ 
gen.“ Unterzeichnet: Vaſſal Holland. — Als die 
Bill zum deitten mahl verlefen ward, ließ auch 
der Herzog von Suſſex (des Königs ſechſter Sohn) 
dieſer Proteſtation mit hin⸗ 


5 Schreiben aus London, vom 20. April 


Am 16. dieſes kam zu Falmouth das Packet⸗ 
boot l Hinchinbrooke von Hallifax an. Es brachte 


Briefe von Newyork, wo das Gericht verbreitet 


war, daß Bonaparte auf einem Amerikaniſchen 
Schiffe von St. Helega entwiſcht ſey; ein Ge⸗ 
tücht, welches indeß keinen Glauben fand, und 
durch die neueſten directen-Nachrichten von St. 


Helena widerlegt wird. 


Canova hat 5000 Pf. Sterl. von der hieſigen 
Regierung erhalten, um eine Schule fuͤr Britti⸗ 
ſche junge Kuͤnſtler in Rom zu eroͤffnen. 


- - — 
Bekanntmachung. 
Fuͤr das Großherzogthum Poſen iſt ein Intel⸗ 


ligenz⸗Addreß⸗Comtoir errichtet, und mit dem 


Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amte zu Poſen verbunden 
worden. Nach ergangener Verordnung iſt die 


a — 428 — 
den. Einen fremden, in Grkangenſchaft gera⸗ 


die Zeitungen, ſondern durch die Jutelligenz Blaͤt⸗ 
ter, erfolgen werden. 8 ; 

Pefen den 27. April 1816, 2 

Koͤnigl. Ober⸗Appellations⸗Gerichts Vice ⸗ 
Praͤſtdent als Kommiſſarius zur Org a⸗ 
niſation der Juſtiz im Groß herzogthume 
Poſen Schoͤnermark. 

7 — — — — 
Bekanntmachung. 

Die Guͤther Golezewo und Golczewko im Groß⸗ 
herzegthume Poſen, 
Gnesner Kreiſes fo wie die Guͤther Zerniki in dem⸗ 
ſelben Departement und Schrodaer Kreiſes, ſollen 
aus freier Hand und zwar im Wege einer Pridat⸗Li⸗ 
citation ut kauft werden. Der Lieltations Termin 
iſt auf den neunten Junii dieſes Jahres 1816 
von neun Uhr Vormittags an beſtimmt, und ſoll in 
der Wohnung des Jaſtiz⸗-Kommiſſarius Weißleder 
zu Poſen abgehalten werden. Bei demſelben ſind 
auch die Kaufbedingungen ſo wie eine ohngefaͤhre 
Beſchreibung des Zuſtandes dieſer Guͤther zur 
Durchſicht zu erhalten. Beim Mangel einer ſpe⸗ 


clellen Vermeſſung und Taxe der Güther aber 


werden Kaufluſtige an Ort und Stelle ſich ain bes 
Ren vom Zuſtande und Werthe dieſer Guͤther uns 
terrichten koͤnnen. d 


Poſen den 25. April 1816. 


* 
— 


Verlohrne Sachen. 

Unterm raten December v. J. iſt ein Paͤckchen 
in Pappe fig. . A, enthaltend 3 Buch gedrukte 
Paſſterzetlel fur das Conſumtions⸗Steuer⸗Amt 
in Punitz, zwiſchen Poſen und Liſſa verlohren ge⸗ 
gangen. Da an der Wiedererhaltung diefes Paͤck⸗ 
chens ſehr viel gelegen iſt, fo wird dem ehrlichen 


Finder bei Ablieferung deſſelben an das unterzeich⸗ 


nete Aber⸗Poſt Amt eine angemeſſene Belohnung 


rechtliche Wirkung gerichtlicher Bekanntmachun⸗ zugeſſchert. 


gen an die Inſertion in die Intelligenz⸗Blaͤtter 
gebunden. Es wird daher zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß in allen Faͤllen, in welchen ge⸗ 


richtliche Bekanntmachungen durch oͤffentliche 
Blätter geſetzlich vorgeſchrieben, und erforderlich 


find, dieſe vom ıflen Mai d. J. an nicht durch 


Poſen den 5. Mai 1816. 5 
KRoͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Espagne. 
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(Hiezu eine Beilage.) 


Poſener Departement und 


Wege der 
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Bekanntmachung. 

Die Herrſchaft Weize (polniſch Wieyce) im Po⸗ 
ſener Departement und Meferrger Kreiſe ſol im 
Exekution durch Öffentliche Pieiration 
auf 3 Jahre, naͤmlich von Johannis 1816 bis da 
din 1819 verpachtet werden. Der Bietungs⸗ 
Termin wird den aoften Mal dieſes Jahres 1816 
von 10 Uhr Vormittags an in dem Parthelen⸗ 
nf drs Cioll⸗Tribunals zu Poſen vor dem 

ribrnals Aſſeſſor Herrn Hebdmann abgehalten 
werden. Die Pachtbedingungen find in der Kan⸗ 
zelle des Civil. Tridunals zu Poſen und im Bus 
teau des Tribunalsadvokaten Weißleder zu Poſen 
zu erhalten. Im Allgemeinen wird bemerkt, daß 
durch dieſe Guͤther die ſchiffbare Warta geht, 
und die Propination in den Guͤthern ſehr bedeu⸗ 
lend ift, N . f 

Poſen den 27. April 1876. 


7 FEN „ 


Bekanntmachung. Che die diesjährige 


Badezeit angeht, finder ſich die unterzeichnete Bas 


de⸗Commiſſton peranlaßt, ruͤckſichtlich der Armen, 
das hohe Publikandum, der Hochlöͤdlichen Poltzei⸗ 
Deputatton der Koͤnigl. Liegnitziſchen Regierung 
von Schleſien cd d. 23ſten März 1811, wieder in 
Erinnerung zu bringen, nach welchem die Armen, 
welche die biefige Bäder beſuchen wollen, ihre 
Berechtigung dazu mit einem aͤrztlichen Zeugniſſe 


nach weiſen, und über die Unverdaͤchtſigkeit ihrer 


Perſon mit glaub wurdigen Atteſten verſehen fein 
müͤſſen, anſonſt fie es ſich ſelbſt zuzuschreiben baden a 
werden, wenn man genoͤthigt iſt, ſolche zubeingite 
che Arme zuruͤckzuweiſen. c 

Zugleich macht die Commiſſion bekannt, daß, 
um die Bedürftigſſen unter ihnen Fräftiger. zu 
unterſlützen, als es bisber geſchehen konnte, der 
Her Graf von Schaffgotſch als Grundherr eine 
Kranken Anſtalt für Civil Arme unter dem Nah: 
men Bade-Dospital aus eignen Mitteln gegründet 


bat, in weichem die dazu geeigneten Kranken aufs 


emmen und verpflegt werden follen: 
Diese Anſtalt iſt vor der Hand nur auf 12 Bet⸗ 
ten, naͤmlich kür 6 maͤnnſiche und 6 weibliche, 
das Dad benoͤthigte huͤlſtoſe Kranke, eingerichtet, 


’ 


zu Nr. 37. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


und wird alle 4 oder 6 Wochen, nachdem es der 


Badende bedarf, während der Badezeit erneuert 
fo daß nun auch von dieſer Seite dem disherigen 
Mangel einer ſolchen wohlthaͤtigen Anſtalt au 
biefigen Kurorte einigermaßen abgeholfen if, 
Warmbrun den 20. April 1816. 0 


g Die Dade⸗Commiſſlon. 5 
Oeffentliche Bekanntmachung. i 


Das zur hieſigen Kämmerei gehoͤrige, eine Meile 
von der hieſtgen Stadt und dem Weſchſelſtrohm, an 
einer nach Culmſee und Culm führenden Nebens 
Landſtraße belegene Vorwerk und Dorf Lulkau ſoll 
von Trinitatis d. J. ab in Erbpacht ausgethan were 
den, dergeſtalt, daß das Vorwerk ſelbſt im Ganzen 
oder theilweiſe, je nachdem ſich Liebhaber unter In 
nehmlichen Bedingungen finden, und das Dorf in 
gewiſſen zu 13 Hufen kulmiſch abzutheilenden und 
ſchon bebauten 9 Hofen gegen Canon, Einkaufsgeld 
und Bezahlung des Schätzungs⸗Werths der Gebäude 
ausgeboten werden ſoll. Sowohl die aus 26 Hufen, 
18 Morgen und 43 [ MRuthen kulmiſch beſtehende 
Vorwerks⸗ Ländereien, als die vom Vorwerk gehdrig 
ſeparirt zu uͤbergebende Bauer⸗Aecker, beſtehen aus 
ſehr gutem tragbaren und zu einer beträchtlichen Wei⸗ 
tzeu⸗Aus ſaat geeigneten Boden. Die Hebaͤude ſind im ge⸗ 
hörigen Stande, und wegen der Naͤhe der Stadt und des 
leichten und immer gewiſſen Abſatzes aller Erzeng⸗ 
niſſe dürfte die Benutzung dieſes Guts und dieſen 
Bauer⸗Hoͤfe jedein thaͤtigen Wirth eine hohe Nutzunr 
gewähren. Die Ausbietungs⸗ Termine ſind auf de 
Aten, täten und 29ſten Mai zu Rathhauſe biefelbjt 
angeſetzet. Beſitz⸗ und Zahlungsfähige-werden auf⸗ 
gefordert, ſich in dieſen Terminen und vorzuͤglich 
im letzten einzufinden, und ihr Gebot t 
morauf an die unter den annehmlichften Bedingun⸗ 

en bleibende Meiſtbietende der Zuſchlag nach Ein⸗ 
olung der vorſchriftsmäßigen Genehmigung ſogleich 


l 


geſchehen ſoll. So wie die Beſſchtigung des Guts 


an Ort und Stelle Jedem frei fteher; ſo wird auch 
über die Bedingungen zur Austhuung zu Rathhauſe 
täglich die noͤthige Auskunft gegeben werden. & 
Thorn, den 23. April 1816. 
e Der Magiſtrat. 


zu erklären, 


7 
2 
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Zu verkaufen. In Folge des unterm göſten 
Marz 1870 abgehaltenen Licitatione⸗Termius bes 
treffend den Verkauf der auf Natay belegenen, 
aus einer Hufe Landes und Gebaͤuden beſtehenden 
und zu dein Nachlaſſe des weiland Andreas Geus— 
ler gehörigen Wirtyſchaft, ſowohl, als auch eines 


zweiten unterm 27ſten deſſelben Mongts und Jah⸗ 


res ſtatt gehabten Lieitatlons Terms in Betreff 


des. zu verkaufenden auf der Waliſchei unter der 


Nr. 34 belegenen und zu dem erſtger achten Nach⸗ 


laß gehörigen Hauſes, iſt der auf Winiary wob⸗ 
nende Wirth Johann Gensler in Anſehung der 


Wirthſchaft auf Ratay mit 6570 Fl., ſchreibe 
ſechstauſend fuüͤufhundert Floren, und in Anſehung 
des Hauſes auf der Malifchei mit 12100 Fl., 
ſchreibe zwölftauſend einhundert Floren, als Meiſt⸗ 
dietender geblieben, und als ſolcher hat derſelbe 


den vorläufigen gerichtlichen Zuſchlag der gedach⸗ 


ten Grundſtucke verlangt. 
Es wird bier ad artic. 972 des Coder der Pro: 


cedur bemerkt, daß die auf Winiary bei Poſen 


wohnenden Joſeph Gensler und Margaretha Gens⸗ 
ler im Beiſtand ihres Großvaters Johann Geusler 


r. Ogrodowiczin Poſen wohnhaft und der Johann 


5 5 dieſer Sache als Kläger durch den Advokaten 
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ankenberg, Wirth auf Ratay, erſter Vormund, 


der Peter Roth Wirth ebendaſelbſt, beigeordneter 


Vormund der von weiland Andreas Gensler in der 
zweiten Ehe mit Barbara geborne Leitgeber jetzt 
verehlichte Schneider gezeugten Kinder, Barbara, 


Andreas und Lorenz, desgleichen der Georg Schnei⸗ 
der und ſeine ſo eben gedachte Ehefrau Barbara 


Schneider gleichfalls auf Ratay wohnhaft, als 
Werklagte, durch den in Poſen wohnenden Advoka⸗ 
ten Lucas Sarnowski, handeln. 8 a 


Außer den Johann Gensler hat auch der Georg 


Scchneider ſowohl auf die Wirthſchaft, als auf das 


auf der Waliſchey gelegene Haus gebeten. Der 
Licitations⸗Termin zum endlichen Zuſchlage, wird, 
in Anſehung der Wirthſchaft, den loten 
Mai dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr auf 
dem Gerichtsſchloſſe des Hochloͤblichen Civil⸗Tribu⸗ 


nals Pofenſchen Departements und in Anſehung 


des auf der Waliſchei belegenen Hauſes, den 1 Iten 
Mai deſſelben Jahres Vormittags um 10 Uhr, 


loffe, durch den Herrn Tribunals⸗Aſſeſſor Schu⸗ 
rt abgehalten werden. 
Indem ich, Martin Dembinski, 


Fee auf dem vorſtehend gedachten Gerichts⸗ 


Gerichtsbote 


del dem Civil⸗Tribunal der erſten Inſtanz Poſener 
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Departements, in Poſen an der Breiten⸗Straße 
Nr. 116 wohnhaft, ein hechgeehrtes Publikum von 


den oben gedachten Terminen in Keuntuiß ſetze, 


fordere ich Kaufluſtige pflichtmaͤßig auf, in deyſel⸗ 
ben zue ſcheiuen und auf bie zu veräußernde Grand⸗ 
ſtücke bieten, wo demnachſt dem Meſſtbiet“ den das 
Eigenthum eerſelben ſobald darin keine gesetzliche 
Hinderuiſſe vorkommen, definitib jugeſchlagen und 
von Gerichts wegen zuerkaunt werden fol. 
Geſchehen zu Poſen den 1. April 1846. 
8 Martin Dembinski, 


Gerichte bote. 


— nennen 
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Oeffentliche ekanntmachung. 


Das zur hieſigen Kaͤmmerey gehörige, eine Meile 


von der hieſigen Stadt und dem Weichſelſtrohm, an 


einer oͤffentlichen Landſtraße liegende Kaͤmmerey⸗ 
Vorwerk Pap au, welches 30 Hufen Culmiſch groß 
iſt, und aus gutem größtentheils zum Weizen ⸗Er⸗ 
trage geeigneten Boden beſtehet, und wegen der Nähe 
der Stadt und des daraus eutſtehenden leichten und 
immer gewiſſen Abfitzes aller Erzeugniſſe jedem thäs . 
tigen Wirth ſtete eine gute Nützung gewaͤhret, foß 
im Wege der öffentlichen Ausbietung entweder im 
Ganzen oder in 2 bis 3 Thel len, oder auch zur Ein⸗ 
richtung und Benutzung in Bauer⸗Hoͤfen, jenach⸗ 
dem ſich Liebhaber dazu unter den annehmlichſten 
Bedingungen finden, von Trinitatis d. J. ab, ge⸗ 
gen Einkaufsgeld jahrlichen Canon und Bezahlung 
des Schaͤtzungs⸗Werths der Gebäude und des Anz 
veutarii, an den Meiſtbietenden in Erbpacht ausge: 
than werden. Dazu find die Termine auf den §ten 
und den 20ſten May, und Iten Juny d. J. ans: 
geſetzet. el und Zahlungefähige werden daher 
aufgefordert, ſich in dieſen Terminen und beſonders 


in dem letzten zu Rathhauſe hieſelbſt einzufinden, 


und ihre Gebote zu erklaͤren worau' dann an dies 
jeuigen welche unter den annehmlichſten Bedingun⸗ 
gen Meiftbierende bleiben, der Zuſchlag unter vor⸗ 
ſchriftsmaßiger Genehmigung ſofort geſchehen ſoll. 
So wie nun die Beſich tigung des Guts an Ort und 
Stelle jedem Liebhaber freyſtehet; fo wird auch Je⸗ 
der taͤg ich zu Rathhauſe mit den Bedingungen zur 
Auethuung bekannt gemacht werden, wenn er ſich 
deshalb meldet. Thorn den 25 April 810. 
£ Der Magiſtrat. 


Ber 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Das zur hieſigen Kammerei gehdrige, eine Meile 
von der abt ohnweit dem Weichfelſtrohm, an der 


Lausoſtraße nuch Bromberg belegene Vorwerk Przyz 


fiet ſammt der damit verbundenen Brauerey, fol 


im Wege der offentlichen Aus bietung gegen Ein⸗ 


kaute⸗ Geld, jahruchen Canon und Bezahlung des 
Schaͤtzunge⸗Werths der Gebäude und des Inventa⸗ 
zii, von Zrinitatis dieſes Jahres ab an den Meiſt⸗ 
bietenden in Erbpacht ausgethan werden. Dieſes 


vorzüglich gut gelegene Vorwerk beſtehet aus 27 
Hufen Magdeturgiſch an Acker von verſchiedener 


Güte, und aus 7 Hufen Magdeburgiſch an Wieſen, 
hat ein anſehnliches maſſibes Wohnhaus und mehr 
rere andere große maſſive Gebäude zur Brauerey 


und Stallung eingerichtet, ferner eine mitten in den 


Vorwerks⸗Gebaͤnden belegene Waſſer⸗Mahlmühle, 
und kann jedem thaͤtigen Wirth eine hohe Nutzung 
gewähren, da die Nähe der Stadt einen ſtets ſiche⸗ 
ren Abſatz aller Erzeugniſſe und des bekannten guten 
Biers darbietet, auch die Nähe des Weichſelſtrohms 
und die daſelbſt, bequeme Anfahrt mehrere Vortheile 
mit ſich führer, In aller dieſer Rüͤckſicht iſt dieſes 
Guth dahero auch vorzüglich zu einer Fabriken⸗An⸗ 
lage geeignet. Die Ausbietungs⸗ Termine find auf 
den 1gzten Mai, den 2ꝗſten Mai und roten Juni 
d. J. angeſetzt. Beſitz und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den demnach aufgefordert, ſich in dieſen Terminen 
und vorzüglich im letzten zu Rathhauſe hieſelbſt eins 
zufinden, und ihre Gebote zu erklaren, worauf der 
unter den annehmlichſten Bedingungen bleibende 
Meiſtbietende nach erfolgter vorſchriftsmaßiger Ges 
nehmigung ſogleich den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
So wie es Jedermann nun freiſtehet, ſich von der 
Lage und Beſchaffenheit dieſes Guts an Ort und 
Stelle zu überzeugen, fo wird auch taglich zu Rath⸗ 
hauſe hiejelbit Jeder, der ſich deshalb meldet, mit 
den nähern Bedingungen dieſer Austhuung bekannt 
gemacht werden. ö 


Thorn, den 26. April 1876. 
Der Magiſtrat, 
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Bekanntmachung. Zur anderweiten Vers 
pachtung des der hieſigen Kammerei zugeboͤrigen 
Dorfes Brzezie ſtehen die Lieitattons Termine auf 

den gten, zıten und zoflen Mai a. c. jedesmal 


Vormittags um 10 Uhr in unſeret Seſſions us 


4 ‘ * 


an, wozu qualificirte Pachnluſſtge hier mit einge⸗ 
laden werden. „ i 
Goſtin den 26. April 1816. 
Der Bürgermetſter Kuleſza. 
Sekretär Bulaklewicz. 
4 8 — en X 
Anzeige. Feiſches Barkint Porter hat erhal⸗ 
ten. 5 ; 
Sipniewski, 
in Poſen. 


Anzeige. Friſchen Londner Barflai Porter 
von der vorzuͤglichſten Qualitat hat erhalten, und 
empfiehlt ſich mit feinem anſebnlichen Lager fowohl 
im einzelnen, als auch im ganzen Verkauf die 
billigſten Preiſe verſprechend ergebenſt 

Stanistaus Powelski, 
in Pofen. 


— —— 


Zu verkaufen. Das auf Si. Martin un: 
ter Nr. 42 belegene Haus mit Brauerei, Stal⸗ 


7 


lung und einen großen Hofraum, nebſt einer an⸗ 


ſehnlichen Parthie Feldſſeine iſt aus freter Hand 
zu verkaufen. Das Naͤhere erfährt mon in Por 


fen am Markte Nr. 57 bei Stanislaus Pewelski. 


—— — E 


W ob nungs⸗ Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit 


bekannt, daß ich meine Wohnung von der Domi⸗ 


mikaner Gaſſe nach der breiten Straße, im Haufe 
des Herrn Fraff Nr. 113 eine Treppe hoch verlegt 


babe, und meinen Getreide-Handel weiter forte 


ſetzen werde. 5 . 
Pofen den 6. Mai 1815. 
Meyer Marcuſe. 


— ———— 


Anzeige. Mit Engtifchen März Porterbier, 


wie auch mit ungariſchen, ſpaniſchen, franzoͤſt⸗ 
ſchen, Burgunder, Champagvier, Biſchof, und 
Röheinweinen, Rum und Arak, im ganzen wie auch 
en detailler, empfehlen fi 


I Hein & Erendenreich zu Poſen. ; 


15 


7 
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Anzeige. Friſche Auſtern hat erbatten 
| L. F. Gravin. 


Bekanntmachung. Auf Grund zweier 
rechtskraͤſtigen Erkenntniſſe wird hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht daß in dem Dorfe Stroszkt 
bei Szroda, Getreide verſchiedener Gattung, 
junges Hornbieh und melkende Kühe, wie auch 


Pritſchke, Tiſche, Spiegel und andere gleich den 


ſo eben genannten Gegenſtaͤnden in gerichtlichen 
Beſchlag genommene Modilien am 6., 9, und 


13. Mai d. J. im Wege der offentlichen Lictatton 
durch den Unterzeichneten gegen gleich baare Be⸗ 
\ 035 


zahlung verkauft werden ſollen. 
Schtoda den 30. April 1816. f 
a x J. Meißnen, ._ 
Komornik beim Friedesgericht 
Schrodaer Kreiſes. 


„Zu verkaufen. Das sub No, 369 am neuen 


Ringe zu Bojanowo belegene, baufänige, zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Tuchmachers Carl 
Samuel Rode gehoͤrige und durch vereidete 
Sachverſtaͤndige auf 1208 Fl. pol. abgeſchaͤtzte 
Wohnhaus ſoll auf Verlangen der Buͤrger und 


Tuchmachermelſter Johann Wilhelm Rode 


und Benjamin Gottlob Wueſtehube als 
Vormünder der minderjährigen Rodenſchen Er⸗ 


ben, Carl Traugott, Juſſine, Dorothea, 


Sufanna, Chrlſtiana und Auguſt Fer di⸗ 
nand, welche beide nebſt den Minorennen in Bo⸗ 
janowo wohnhaft find, nach vorhergegangener 


unterm 14. Maͤrz d. J. durch ein hochloͤbliches 


Cioil Tribunal des Poſener Departements erfolg⸗ 
ter Beſtaͤtigung des dieſerhalb abgehaltenen Fa⸗ 
milienraths in Termino den 16. Mai d. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem in Rawitſch 


auf der Loulſenſtraße sub No. 672 wohnenden, 


don gedachtem Tribunale beauftragten Notario 


daher aufgefordert, 


N - vr 
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bublico des ſtiöbener Kreiſes Hrn. Lauber, 
in deſſen Kanzſri, oͤffentlich verkauft werden, und 
kann der Meifibierende, gegen baare Auszahlung 
der Kaufſumme im gangbarem preußſſchen Cou⸗ 


rant ad epositem des Hochloͤbl. 
richts des, Kiödener- Kreiſes und 
diesfaͤlligen Lieitations⸗Koſten, 
ſchen Zuſchlages gewärkigen, 
ſich in gedachten 

und Orte perſönlich einzuftndes be ne 
Rawitſch den 2. April 1816. ER 

Benjamin Gottlob Wuefehuse, 

e als Vormund. 

Johann Wilhelm Rode, 
980 . als Neben⸗Vormund 


Friedens ge⸗ 
Tragung der 
des proviſort⸗ 
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Getraide⸗ Preis in Berlin 


dom aten Mai (In 4aſtel) — Thi. gr. pf. 
Weitzen . N e 
Ord. dito 0 8 2 10 — 
Noggen n . 
DO: d re a 
Gerſte „ 1 16 7 
Ord. dito . . . 2313 
wine Gere r 
85 dito * „ “ * —— —— 
afer. — 2 0 . 1 6 — 
Ord. dito : 4 * * 2 1 3 . 
Erbſen . — — — 
Ord. dito . 75 0 . — am 
u in. GE . 1172 — 
auch D . — 22 — 
Stroh 25 5 2 3 * 0 10 12 — 
auch 2 „ 0 „ 8 4 — 


. Breslaa den 2. May. ; 
Getreide Mittelpreis 


in Nominal Münze, 


Welzen 5 Rihlr, 4 gr. Roggen 4 Rthlr. 


Gerſte 3 Rthlr. 3 far. Hafer 2 Mehr, 26 far. 
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-Kanflufiige werden 
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